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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
München, 12. Auguſt. In der heutigen Sitzung der 
Kammer erwiderte der Staatsminiſter Schrenk auf eine 
Interpellation Völk's in der kurheſſiſchen Frage, daß die 
Regierung noch nicht in der Lage fei, dem Bundestagsgeſand⸗ 
ten die betreffende Juſtruktion zu ertheilen, weil der Bundes⸗ 
Ausſchuß fein Gutachten noch nicht erftattet habe. Er könne 
alſo, da die Vorverhandlungen noch ſchweben, eine bindende 
Erklärung nicht abgeben. Die baierſche Regierung hege indeß 
ſtets den Wunſch, kräftigſt mitzuwirken, um die Ordnung der 
kurheſſiſchen Verfaſſungsverhältniſſe herbeizuführen. 

Wien, 12. Auguſt. In der heutigen Sitzung des un⸗ 
terhauſes erklärte Graf Rechberg, daß er die Interpel⸗ 
lation Rechbauer's an das Geſammtminiſterium ſogleich 
beantworten wolle. Die Regierung habe durch die zweimalige 
Beantwortung von Interpellationen, auswärtige Angelegen⸗ 
heiten betreffend, bewieſen, daß fie das Necht des Hanfes, 
über auswärtige Angelegenheiten zu interpelliren, nicht be: 
ſtreite; die Regierung werde auch künftig autworten, jo weit 
das Staatswohl und der Stand diplomatiſcher Verhandlun⸗ 
gen dies zulaſſen. 

Trieſt, 12. Auguſt. Der Lloyddampfer iſt mit der Ueber⸗ 
landspoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 

Von der polniſchen Grenze, 12. Auguſt. Nach Be 
richten aus Warſchau vom geſtrigen Tage hatte der Statt⸗ 
halter Plakate anheften laſſen, welche vor Demonſtrationen 
für den morgenden Tag warnen, indem ſie jede Feſtlichkeit 
und das Schließen der Läden bei ſtrenger Strafe verbieten. 
(S. unſere Privat⸗Correſp. aus Warſchau.) 8 

(Berichtigung der Depeſche im Morgenblatte.] Nicht „einen 
deutſchen Turnertag“, ſondern die „Bildung eines deutſchen Turnerbundes“ 
hat der Turnertag abgelehnt. 

Turin, 10. Aug. Die heutige „Opinione“ berichtet: „Am 6. wurden 
150 Aufſtändiſche, die das Caſtel di Teramo beſetzten, von Nationalgarden 
und Truppen angegriffen und nach einem heftigen zweiſtündigen Kampfe, 
mit Zurücklaſſung von 10 Verwundeten gezwungen, ſich nach Forca di Valle 
zurückzuziehen, wohin bereits mehrere Colonnen Truppen abgeſchickt wurden.“ 

Mailand, 11. Aug. Der „Perſeveranza“ zufolge wurden in Neapel 
drei franzöſiſche Emiſſäre verhaftet. Die Polizei iſt einem bourboniſchen 
Comité auf der Spur, welches mit Rom und Marſeille correſpondirt. Ge⸗ 
ſtern verließen 42 Perſonen des höchſten und älteſten Adels Neapel, um 
ſich zum 8 nach Rom zu begeben. Cialdini und ſein General⸗Secretär 
handeln den Rathſchlägen der Polizei entgegen. . 

Wie die „Turiner Zeitung“ meldet, wurde eine Carabinieri⸗Patrouille, 
welche Caprera durchſtreifte, am 7. Nachts von vier Individuen mit Flin⸗ 
tenſchüſſen begrüßt. Demzufolge wurde der dortige Poſten bedeutend ver⸗ 
mehrt und die ſtrengſte Küſtenbewachung eingeleitet. 

Neapel, 9. Auguſt. Unter den verhafteten Generalen ſind Afan de 
Riviera, Signori, Polizzi und Sigriſt. Der General⸗Vicar, ſowie mehrere 
Pfarrer und Prieſter wurden verhaftet. Die verhafteten bourboniſchen Offt- 

geschaft nach Genua abgeführt. Alle Arreſtanten werden auf die Inſeln 
ge ß 
Preuſ en. 

Berlin, 12. Auguſt. [Amtliches.] Se. Maj. der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Adjutanten beim Militär⸗Gouverne⸗ 
ment der Bundesfeſtung Luxemburg, Hauptmann Melchior vom bran⸗ 
denburgiſchen Füſilier⸗Regiment Nr. 35, den rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe und dem Förſter Friedrich Wilhelm Grunow zu Güſtebieſe 
im Kreiſe Königsberg in der Neumark das allgemeine Ehrenzeichen; 
ferner dem Ober-Amtmann Eduard Boy zu Pottlitz den Charakter 
als Amts⸗Rath; ſowie dem Spediteur Henri Valette hierſelbſt das 
Prädikat eines kgl. Hof⸗Spediteurs; und dem Reſtauratur der Central⸗ 
Perſonen⸗Station der Rheiniſchen Eiſenbahn zu Köln, Karl Ernſt, 
das Prädikat eines kgl. Hof-Reſtaurateurs zu verleihen. 

Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Haack zu Trarbach iſt zum Kreis⸗ 
wundarzt des Kreiſes Zell ernannt worden. Der Wundarzt 1. Klaſſe 
Scheurich iſt zum Kreis⸗Wundarzte des Kreiſes Steinau ernannt 
worden. Der geiſtliche Oberlehrer Dr. Stephan Anton Bohle am 
Gymnaſium zu Kempen iſt an das Gymnaſium zu Münſter berufen 
worden. Bei der Realſchule am Zwinger zu Breslau iſt die Beförde⸗ 
rung des ordentlichen Lehrers Dr. Schottky zum Oberlehrer geneh⸗ 
migt worden. An der Realſchule zu Potsdam iſt die Anſtellung des 
Schulamts⸗Candidaten Bollert als ordentlicher Lehrer genehmigt 
worden. Der Schulamts⸗Candidat und Beneſiziat Joannes Evange⸗ 
liſta Maier iſt bei dem Gymnaſium zu Hedingen als ordentlicher 
Lehrer angeſtellt worden. f 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Ober-Hof⸗ 
meiſter der Königin Majeſtät, Kammerherrn und Schloßhauptmann 
von Koblenz, Grafen v. Boos-Waldeck, die Erlaubniß zur Anle⸗ 
gung des von des Großherzogs von Sachſen koͤniglicher Hoheit ihm 
verliehenen Groß-Kreuzes des Haus-Ordens vom weißen Falken zu 
ertheilen. 

1 — 27ſte Stück der Geſetz⸗Sammlung, welches heute ausgegeben wird, 
enthält unter Nr. 5408 das Einführungsgeſetz zum allgemeinen deutſchen 
Handelsgeſetzbuch vom 24. Juni 1861. 

Der königliche Hof legte am 11. d. M. für Se. Durchlaucht den 
Prinzen Franz Auguſt zu Heſſen- Philippsthal die Trauer auf drei 
Tage an. f 

Das unterm 14. Januar 1860 auf Grund des § 52 des Preß⸗ 
geſetzes vom 12. Mai 1851 erlaſſene Vertriebs-Verbot der in London 
erſcheinenden Zeitſchrift: „Hermann. Deutſches Wochenblatt aus Lon⸗ 
don“, iſt aufgehoben worden. . (St.⸗A.) 

C. S. Berlin, 12. Auguf. [Das Turzerfeſt.] Im Anſchluß an 
unſere Mittheilung in voriger Nummer der Correſpondenz in Betreff 
des deutſchen Turnerfeſtes führen wir von dem erſten Tage dieſer Feſt⸗ 
feier noch Folgendes ergänzend hinzu. Nachdem der Feſtzug in raſchem 
Marſchtempo den Turnplatz in der Haſenhaide erreicht und um die 
ſchön decorirte Stelle zur Grundſteinlegung ſich geordnet hatte, eroͤff— 
nete Herr Gymnaſial⸗Direktor Dr. Ranke, der an der Spitze der 
Zöglinge ſeiner Anſtalt den Feſtzug an Ort und Stelle erwartete, 
die Feier mit einer Rede, zur Begrüßung der Feſtgenoſſen. 
Entblößten Hauptes ſprach er von der Tribüne herab: Will⸗ 
kommen auf das Herzlichſte und Freundlichſte, willkommen ihr preußi⸗ 
ſchen Männer, Freunde Jahn's und des Turnweſens, die ihr dem Denk⸗ 
mal Jahn's Herz und Hand dargebracht habt! Willkommen ihr Män⸗ 
ner und Jünglinge aus allen Gauen des herrlichen, nie genug zu 
preiſenden Vaterlandes! Willkommen an dieſem ſchönen Platze, einem 
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der bedeutendſten der Metropele Preußens, einem Platze, der jetzt Prophetenwort das Volk, 


dem der Redner in kurzen Worten Jahns Unternehmen geſchildert, 
durch welches er auf dieſem Platze zuerſt gleichſam dem Feinde und 
Tyrannen den Krieg angekündigt, vor den Augen des Feindes ſein 
Werk beginnend und ihm die Stirn zeigend, ſchloß er dieſen Abſchnitt 
der Rede mit den Worten: Auf ſein Unternehmen hat darum auch 
Gott mit Flammenſchrift ſein: Werde, bleibe, dauere! geſchrieben. — 
Die ganze Rede ſchloſſen die Worte: Dieſer Platz, am 10. Aug. 1861 
geweiht, ſoll den Anſtalten heilig ſein! Alljährlich werden hier unſere 
Turner ihr Feſt feiern, und wir ſehen voraus: man wird kommen 
hierher und wallfahrten zu dieſem Platze, um ſich von Neuem zu 
erfüllen mit dem wahren Volksthum, mit wahrer deutſcher, 
chriſtlicher Geſinnung, mit echtem Vorwärtsſtreben für 
alle Zeiten! Der dem Redner gebrachte enthuſiaſtiſche Beifall ſcholl weit: 
hin in den Wald und hinüber zu den außerhalb des Platzes ſtehenden unüber⸗ 
ſehbaren Volksmaſſen, wo er ein lautes Echo fand. — Der folgende 
Redner, Herr Geheimrath Kerſt, Mitglied des berliner Feſtausſchuſſes, 
richtete dann folgende Worte an die Verſammlung: „Die Jugend der 
Ihrer Leitung anvertrauten Anſtalten wird künftig das beneidenswerthe 
Vorrecht genießen, das Standbild eines Geiſteshelden ſtets vor Augen 
zu haben, welches beſonders die Jugend unſeres Volkslebens beſtändig 
daran mahnen ſoll, daß ſie deutſche Männer werden müſſen, 
die unſer Volksthum als hohes Heiligthum in treuer Liebe pflegen, daſ⸗ 
ſelbe zu allen Zeiten mannhaft ſchützen und vertheidigen, das Schöne 
lieben, das Große achten, nach dem Bleibenden ſtreben, in 
Gottesfurcht und Geſetzestreue die Ehre, Wohlfahrt und die Ruhe 
des Vaterlandes finden ſollen, und niemals Knechte und Dienſt⸗ 
linge eines Eroberers werden dürfen: Der turnenden Jugend Berlins 
ſei daher vorzugsweiſe zu Pflege und der Schutz des Denkmals, das wir 
hier errichten wollen, empfohleu. — Hochachtbare Verſammlung! 
Wir haben uns in feierlihem Zuge an dieſen Platz begeben, 
um den Grundſtein zu einem Denkmal für den Turnvater Fr. L. 
Jahn zu legen, der hier in der Haſenhaide vor 50 Jahren den erſten 
Turnplatz errichtete und das Turnen als einen weſentlichen Beſtand⸗ 
theil der Volkserziehung einführte. Die höchſten Behörden des preuß. 
Staates haben mit nicht genug zu rühmendem Entgegenkommen ſich 
unſeres Werkes angenommen und die Erlaubniß ertheilt, den Grund⸗ 
ſtein zu dieſem Denkmal legen zu dürfen, ſowie dem Ausſchuſſe, wel⸗ 
cher mit der Herſtellung deſſelben betraut worden iſt, die nöthigen 
Mittel zur Beſtreitung der Koſten für daſſelbe zur Verfügung geſtellt 
worden ſind. Sie ſind unſerer Ueberzeugung beigetreten, daß alle 
Deutſchen durch reichliche Spenden unſerem an ſie gerichteten Aufrufe 
entſprechen und den Ausſchuß in Stand ſetzen werden, daß ſich auf 
dem heute zu legenden Grundſtein für den Mann des Volkes ein des 
deutſchen Volkes würdiges Denkmal erhebe. Dieſe Erwartung 
theilte wohl auch unſer allgeliebter erhabener Herrſcher, Se. Maj. der 
König Wilhelm J. von Preußen, als Allerhoͤchſt Er Selbſt Seine Ge- 
nehmigung zu der heutigen Feierlichkeit ertheilte. Das Volk, welches 
die Verdienſte Jahn's ſchon bei deſſen Lebzeiten gern und willig aner⸗ 
kannte, wird dieſe Erwartung ſicherlich nicht täuſchen und durch ſeine 
Spenden beweiſen, daß es ſeine Helden und Wohlthäter zu ehren und 
durch Thaten den Erwartungen des deutſchen Königs zu entſprechen 
weiß, von deſſen hochherziger Geſinnung, Geradheit und hohen Mann⸗ 
haftigkeit es die Herbeiführung beſſerer Zeiten, Sicherung der deutſchen 
Grenzen, Freiheit und einen befeſtigten Rechtszuſtand im ganzen großen 
Vaterlande, unſere Erhebung aus langem Schlummer und Erniedrigung 
zu einer unſer würdigen Stellung unter den Völkern der Erde, ſehn⸗ 
lichſt erhofft. Das Turnweſen hat in dem erhabenen königl. Herrn 
ſeinen mächtigſten Beſchützer und eifrigſten Pfleger gefunden und der 
durchlauchtigſte Thronerbe, Se. kgl. H. der Kronprinz von Preußen, iſt, 
nach ſeiner huldvollen Antwort auf eine vom hieſigen Turnrathe an ihn 
gerichtete unterthänige Bitte, heute im Geiſte bei unſerer Feier gegen⸗ 
wärtig, worin wir eine weitere Bürgſchaft haben, daß das Turnweſen 
in Deutſchland fortan kräftig gepflegt werden wird. Wir danken Sr. 
Maj. dem Könige für die Huld und Gnade, mit der Er die heutige 
Feier zu geſtatten geruht. Gott nehme Ihn und Sein hohes Haus, 
den Stolz und die Hoffnung Deutſchlands, in ſeinen allmächtigen Schutz 
und kröne ihn immerdar mit Glück, Ehre und Ruhm! Se. Maj. 
König Wilhelm J. von Preußen und Sein erhabenes Haus lebe 
hoch! hoch! hoch!“ Unter dem Salutiren der Fahnen erſcholl ein drei⸗ 
faches, donnerndes Hoch in die Lüfte, worauf der Redner fortfuhr: 

„Ob uns der See, ob uns die Berge ſcheiden, 

So ſind wir eines Stammes doch und Bluts, 

Und eine Heimath iſt's, aus der wir zogen!“ 


In dieſem, in allen deutſchen Herzen lebendig gewordenen Gefühle 
ſtehen wir hier, anerkennend, daß Friedrich Ludwig Jahn das 
Verdienſt gebührt, im deutſchen Volke die Erinnerung wieder wach 
gerufen zu haben, daß es ein Volk iſt und ſein müſſe. Er hatte 
als Jüngling noch in den letzten matten Abendglanz der alten 
Herrlichkeit des deutſchen Reichs geſehen, das einſt das mächtigſte und 
ruhmreichſte der Erde geweſen. Er hatte den Urſachen ſeines allmäh⸗ 
lichen Sinkens gewiſſenhaft nachgeforſcht und den ſchmachvollen Sturz 
deſſelben erlebt. Millionen Deutſche erlebten denſelben mit ihm; 
vielen edlen Männern brannte die Schmach im Herzen, aber mäch⸗ 
tiger als Jahn haben Wenige für die Neubelebung unſeres Volks⸗ 
thums gewirkt, keiner gröndlicher über die Mittel nachgedacht, daſſelbe 
für alle Zeiten zu ſtellen. Er ſah die Regierungen und das deutſche 
Volk in gemeinſame Sehnſucht verſunken, der Jugend Brodterwerb 
als ihre höchſte Lebensaufgabe geſteckt, Ruhe als die erſte Bürgerpflicht 
gepredigt, das Volk von allem Höheren abgewandt, in Schlaffheit 
und mit Knechtsgeduld das Schmachvollſte hinnehmend, demſelben ſich 
zum Werkzeug erniedrigend. So tief war damals unſer Volk geſun⸗ 
ken, daß Deutſche, geführt von dem Erbfeinde, die Volksthümer ge⸗ 
dankenlos ſchändeten und den tauſendjährigen Beſtand des Reiches mit 
dem Blute ihrer eigenen Brüder auslöſchen halfen. Und als der Hort 
Deutſchlands, Preußen, niedergeworfen war, da verzweifelten die beſten 
Vaterlandsfreunde und glaubten, die Todesnacht des deutſchen Volkes 
ſei herangenaht. Nicht ſo Friedrich Ludwig Jahn! Denn allen: 
Propheten gleich predigte er kühn unter den Bayonneten der Unter⸗ 
drücker mit Donnerworten. Das deutſche Volksthum richtete die er⸗ 
ſtorbenen Hoffnungen wieder auf und zeigte, daß ein großes Volk 
zwar für ſeine Sünden geſtraft werden, aber ſo lange es ſich nicht 
ſelbſt verläßt, nicht untergehen kann. Mächtig ergriff das 
und als der Sturm zu Deutſch⸗ 
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Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ i 
Anftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag; 


einmal, an den ü Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 13. August 1861. 


kunft mit frohen Hoffnungen und Erwartungen. — Nach⸗ „Mit Gott für König und Vaterland!“ — da wurde durch Großtha⸗ 


ten für alle Zeiten der Beweis feſtgeſtellt, daß allein im volksthümlichen 
Geiſte die ſicherſte Schutzwehr, das Heil Aller beruhe, und daß dieſer 
Geiſt vor Allem gepflegt werden müſſe. Seitdem ſtellte ſich im deut⸗ 
ſchen Volke der Glaube unerſchütterlich feſt, daß alle Diejenigen, welche 
dieſen Geiſt zu unterdrücken trachten, Feinde unſeres deutſchen Volkes 
ſeien.“ (Großer, anhaltender Beifall.) Der Redner ſkizzirte nun die 
Leiſtungen Jahn's als Volkserzieher und ſchließt dann: „Und ſo ſei 
denn das Denkmal, zu dem wir jetzt den Grundſtein legen wollen, 
ein Denkmal des Sieges der Ideen und Beſtrebungen Frie⸗ 
drich Ludwig Jahn's! Es muntere noch die fernſten Ge⸗ 
ſchlechter, ſeinem Beiſpiel nachzuahmen, wenn es gilt, unſer 
Volksthum gegen Eroberungsgelüſte und ungerechtfertigte 
Angriffe zu wahren! Es mahne aber auch das lebende Ge⸗ 
ſchlecht daran, daß ihm die Pflicht überkommen iſt, an dem 
uralten, unverjährbaren und unveräußerlichen Rechte, ein 
Volk zu ſein, unwandelbar feſtzuhalten! Das Andenken Friedrich 
Ludwig Jahns bleibe in Ehren und wirke fort in Segen durch die 
Jahrhunderte! Seinen Manen weihen wir aus vollem Her⸗ 
zen ein dreifaches Hoch!“ Die ganze Verſammlung ſtimmte begei⸗ 
ſtert dreimal in den Hochruf ein. Die zu öfterenmalen durch lebhaf⸗ 
ten Beifall unterbrochene Rede war, trotz des Sturmes und zeitweiſen 
Regens, durch ihren markigen Klang weithin vernehmbar. Nach Ver⸗ 
leſung des in den Grundſtein gelegten Fundaments brachte der Gym⸗ 
naſtaldirektor Dr. Aug uſt dem Magiſtrat und den Stadtverordneten 
Berlins ein mit Jubel von der Verſammlung betonted Lebehoch, wor: 
auf der Prediger Bauer den Akt mit der Weihtede ſchloß, die den 
Segen über den Fortgang des Werkes ſprach. 

Nach eingenommener Mahlzeit im Krollſchen Lokale, wo von An⸗ 
gerſtein ein Toaſt auf den König und von Bräuer aus Zwickau 
ein ſolcher auf das Vaterland gebracht wurde, wurden die Feſigenoſſen 
vom Hamburger⸗Bahnhofe aus, etwa um 4 Ubr Nachmittags, in zwei 
Bahnzügen nach Spandau geführt, welches Städtchen von der Ein⸗ 
wohnerſchaft in einen Blumengarten umgewandelt war. Kein Haus 
hatte es verabſäumt, ſich zu ſchmücken, Brücken und Thore waren ſchön 
dekorirt, Böllerſchüſſe begrüßten den Feſtzug, den am Bahnhof die Ge: 
werke mit Fahnen u. Emblemen, auf dem Marktplatze die ſtädt. Behörden 
u. am Eingange der Stadt die lauernde Schuljugend erwartete. Der Feſt⸗ 
zug ſetzte auf Fahrzeugen in 15 Minuten nach Pichelswerder 
über und kehrte in angebrochener Nacht nach Berlin zurück. — Geſtern 
Vormittag nahmen die meiſten Feſtgenoſſen aus der Ferne die Se⸗ 
henswüdigkeiten der Stadt in Augenſchein, und am Nachmittag be⸗ 
wegte ſich der Feſtzug aus der Stadt durch den Thiergarten nach 
Moabit, einer jetzt zur Vorſtadt Berlins gewordenen Colonie und 
vielbeſuchter Vergnügungsort der Berliner, wo ein großes Schautur⸗ 
nen ſtattfand. Zwei Ehrenpforten und in weiter Ausdehnung eine 
Reihe von Stangen, die mit Fahnen in allen deutſchen Landesfarben 
geſchmückt und mit einander durch Laubguirlanden verbunden waren, 
ſchmückten die Straße, und wurde der Feſtzug an der erſten Pforte 
durch zwanzig weißgekleidete Mädchen begrüßt, während der Jubel aus 
den Fenſtern der Häufer und von den vielen Tauſend Zuſchauern 
ein endloſer war. Der Turnplatz gewährte durch mehrfache Dekoration 
und beſonders auch durch die mehr als hundert Fahnen einen impo⸗ 
ſanten Anblick. 


Deutſchlan d. 

Mannheim, 9. Auguſt. Es ſoll ein Privatbrief aus Newyork 
hier eingetroffen ſein, der meldet, daß Struve bei Deckung des Rück⸗ 
zugs nach der Schlacht von Bull's Run an der Spitze ſeiner Com⸗ 
pagnie gefallen ſei. (B. L.) 

Oeſterrei ch. 

Peſth, 11. Aug. [Die Unterhaus-Commiſſion zur Re⸗ 
gelung der Nationalitätenfrage.] „Magyar Orszag“ veröffent⸗ 
licht den Bericht der in Angelegenheit der Nationalitäten entſendeten 
Unterhaus⸗Commiſſion. Dieſelbe ſtellt folgende zwei Hanptgrundſätze 
auf: 1) Alle Bürger Ungarns, welcher Zunge immer, bilden in voli- 
tiſcher Hinſicht nur eine Nation, die dem hiſtoriſchen Begriffe des un⸗ 
gariſchen Staates entſprechende einheitliche und untheilbare ungariſche 
Nation. 2) Alle im Lande wohnenden Völker, namentlich die Ungarn, 
Rumänen, Deutſchen, Serben, Ruthenen u. ſ. w. ſind als gleichbe⸗ 
rechtigte Nationalitäten zu betrachten, welche ihre beſonderen Nationali⸗ 
tätsanſprüche innerhalb der Grenzen der politiſchen Einheit des Landes 
auf Grund der individuellen und der Aſſociations⸗Freiheit ohne jede 
weitere Beſchränkung frei zur Geltung bringen können. 


t alien. 
Turin, 8. Auguſt. [Die Garibaldiſchen Offiziere und 
die Amneſtie. — Die Anleihe. — Cialdini.] Man macht 


namentlich ſeitens der Oppoſitionspreſſe viel Lärm mit einem Dekrete, 
das Victor Emanuel zu Gunſten der zu Garibaldi übergegangenen 
Offiziere erließ. Trotz dieſes die genonnten Offiziere amneflirenden 
Decretes wurden ſpäter mehrere Offiziere vor's Militärgericht geladen 
und verurtheilt. Das vom König erlaſſene Decret wurde nämlich von 
Farini, der es dem König zur Unterzeichnung empfahl, an Garibaldi 
geſchickt und blieb in deſſen Papieren vergeſſen. Niemand dachte mehr 
an das Aktenſtück, als der Deputirte Brida, welcher auch Kenntniß 
von der Exiſtenz dieſes Dokumentes hatte, ſich bei Farini erkundigte, 
was daraus geworden. Farini erwiederte (ein Gleiches hat er auch 
telegraphiſch von Kiſſingen aus an die Regierung gemeldet), daß er 
ſich nicht genau erinnere, aber er glaube, es ſei ein Decret dieſes In⸗ 
haltes erlaſſen worden. Garibaldi ließ in ſeinen Papieren nachſuchen, 
und fand richtig das vom Könige unterzeichnete Dekret, und ſandte 
eine Abſchrift davon an eines der hieſigen Blätter. Fanti erklärt, er 
habe das Dekret niemals geſehen, noch ſei ihm von irgend Jemand 
davon geſprochen worden. Die Schuld liegt offenbar an Garibaldi 
und Farini, welche ein ſo wichtiges Aktenſtück, von welchem die Freiheit 
biederer Leute abhing, vergeſſen konnten. Allerdings war es zu einer 
Zeit erlaſſen, wo Garibaldi und Farini von Geſchäft und Sorge er⸗ 
drückt waren. Die Regierung aber ſollte ſtatt des langen Parlamentirens 
die noch verhafteten Offiziere frei geben, was denn auch hoffentlich ſo⸗ 
fort geſchehen wird. General Fanti wird auch noch wegen anderer 
Dinge angegriffen. Garibaldi hatte für ſeine Generale Bixio, Türr, 
Medici u. Coſenz das Großkreuz des Militärordens verlangt, und Gene⸗ 
ral Fanti wollte ihnen bloß das Commandeurkreuz geben, was dieſe ver⸗ 
weigerten. Der Kriegs-Miniſter ſtützte ſich auf die Regeln des Ordens, 
welche eine gewiſſe Dienſtzeit und Beſitz eines Militärgrades während 
einer. aewwilien Zei 0 iben. Diele. Gründe liegen Iich be⸗ 
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rückſichtigen, wenn es ſich nicht um ganz außerordentliche Dienſte han⸗ 
delte. So iſt das Benehmen der Regierung kleinlich. Herr Baſtoggi 
iſt wirklich in den Grafenſtand erhoben worden. Der Finanzminiſter 
iſt ganz glücklich über feinen Erfolg. Die Subſeription iſt ſieben⸗ 
mal größer als die verlangte Summe, nämlich 1,052,600,000 Fr., 
und um Mitternacht drängte das Publikum ſich noch maſſenhaft vor 
der Bank. Turin allein hat für 660,000 Millionen unterzeichnet und 
ſomit 44 Millionen baar eingezahlt. Die Hauptſtadt hat 3380 Sub: 
ſeribenten von 10 Fr. Rente, d. h. von unreducirbaren Beträgen auf: 
zuweiſen. — Herr Baſtoggi begiebt ſich heute nach Livorno zu ſeiner 
Familie. Bei ſeiner Rückkehr wird er ſich mit dem Budget von 1861 


zum Gedeihen des italienifchen Einheitsbundes beitrugen. Nach dieſer 
offiziellen Erwiederung unterhielt ſich der Kaiſer noch länger mit Herrn 
von Nigra und erkundigte ſich namentlich über das Befinden Victor 
Emanuel's und über den Stand der Dinge im Neapolitaniſchen. 
„Sie haben dort — meinte Se. Majeſtät — noch ein ſchweres 
Stück Arbeit vor, jedoch mit Langmuth und Mäßigung wer⸗ 
den Sie ſchon zu dem Ziele gelangen.“ Herr von Nigra 
ſchickte mit dem Berichte über dieſe Audienz ſofort einen Courier nach 
Turin ab. Wenn aus dem ganzen Hergange erſichtlich iſt, daß die 
Beziehungen zwiſchen den Tuilerien und Turin intimer ſind als je, ſo 
muß es um ſo mehr überraſchen, daß nach Briefen aus Rom auch 
dort das Vertrauen in Napoleon III. wieder ſtark im Zunehmen iſt. 
Ich will es nicht verſuchen, dieſe Widerſprüche in der kaiſerl. Politik 
zu loſen; ich beſchränke mich darauf, zu conſtatiren, daß der Papft 
wegen des Vorfalls zwiſchen General Goyon und Herrn v. Merode 
aus Paris die allerberuhigendſte Verſicherung erhält, daß der heil. 
Vater nie zuverſichtlicher an die Wiederherſtellung ſeiner ungeſchmäler⸗ 
ten weltlichen Gewalt glaubte — daß in Rom hie und da ſogar die 
Anſicht auftaucht, daß Pius IX. wohl noch vor Ablauf des Jahres 
nach Paris kommen könne, um den älteften Sohn der Kirche zu krö— 
nen. — Weniger Zuverſicht in die Zukunft ſcheint Franz II. zu hegen. 
Nach Berichten aus Rom hätte er die Abſicht, die ewige Stadt ſchon 
in Bälde zu verlaſſen, um dem Papfte nicht länger zur Laſt zu fein. 
Bei dieſer Gelegenheit erwähne ich, daß das officiöſe „Pays“ heute 
die Angabe der augsb. „Allg. Ztg.“ dementirt, daß die Inſurrektion in 
Süditalien fi) ausbreitet, „das Gegentheil — ſagt das „Pays“ — 
iſt der Fall. Die energiſch verfolgten Inſurgentenbanden ſind entmu⸗ 
thigt und zerſtreuen ſich, man hofft, ihren Widerſtand bis Ende des 
Sommers völlig beſiegt zu haben.“ Gleichzeitig widerlegt das „Pays“ 
das Gerücht vom bevorſtehenden Rücktritte Ricaſoli's und wiederholt 
das von einer Abberufung Goyons aus Rom. — Ritter v. Nigra 
hat feine Beſuche beim diplomatiſchen Corps begonnen. — Der König 
von Schweden geht morgen Abend nach Cherbourg, von wo aus er 
ſich nach London begeben wird. — Das „Pays“ tadelt heute in einer ff 
von Hrn. Tranchant unterzeichneten (officiöfen) Note die Ihnen geſtern 
mitgetheilte Rede des Erzbiſchofs von Rennes am Wallfahrtsorte der 
Sainte Anne d' Auray. Wir hätten gern geſchwiegen — ſagt das 
„Pays“ — wie aber iſt das möglich, Angeſichts von Thatſachen, die 
nicht vereinzelt daſtehen, die ſich häufig zu wiederholen drohen, wobei 
die Religion nichts zu gewinnen und viel zu verlieren hat. — Am 12. 
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Publikationen.] Ein förmlider Publikationskampf wurde heute 
zwiſchen Regierung und Volk geführt; der Sieg iſt noch ungewiß. 
Schon vorige Woche ſind lithographirte Aufforderungen zur feſtlichen 
Begehung des 12. Auguſt vertheilt worden. Heute kamen mir noch 
zwei andere Publikationen in die Hände. Die erſte derſelben lautet: 
„Landesbrüder! Seit den denkwürdigen, durch unſer Blut geheiligten 
Februartagen rüttelt unſer Geiſt beſtändig an den Ketten der Knecht⸗ 
Han: in ee bedürfen wir faſt übermenſchlicher Kräfte. 
arum nehmen auch kleine Thaten eine entſcheidende Bedeutung an. 136. Wi 5 5 ien 205. Darm⸗ 
Dieſe Kräfte verſchwenden oder ſie ungeeignet abnutzen, wäre ein gl Wiener Wechſel 85%. Darmſtäpter Vantaktien 
Verbrechen. Oft ſchon find wir von euch gehört worden, und auch 
beute verlangen wir Gehorſam, wie wir ſolchen auch ferner in 
jedem wichtigeren Augenblicke fordern werden, um die Einmüthigkeit 
der Ueberzeugung 
der 0 
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chen Verbindung Polens mit Litthauen, laſſet uns feierlich begehen als] Deſterr, Credit⸗Aktien 62%. Vereinsbank 170 ,. Norddeutſche Bank 89 ,. 
das einzige Be iſpiel dafür, daß die Liebe allein zwei Nationen in eine en 1 ust, I etreivem ads i We en f 

i 5 ie y 2, 1 i 4 * zen loco unver: 
verſchmolzen hat. In demſelbigen Monat iſt der 15. Auguſt, der Na⸗ ändert, jedoch ohne Geſchäft, ab auswärts ruhig. Roggen loeo feſt, ab 
menstag eines Fürſten, deſſen Name zwar von ſeinem Vorgänger Königsberg April⸗Mai zu 76—77 eher zu laſſen als zu haben. Auguſt⸗ 
her mit den Erinnerungen unſeres Ruhmes und unſerer Täuſchungen, Sept. 73½ 74 ½ wohl zu bedingen. Oel loco 25%, Ottbr. 23. Kaffee 
unſerer Opfer, aber auch unſeres Unglücks verknüpft iſt; er ſelbſt aber | ſchwimmend verkauft 14,40 Santos zu 6%—6%, 8072 Sack Rio zu 5% 


bis 5%. Zink 1500 Ctr. loco mit Termin 11%. Wetter ſchön und warm, 
hat uns weder durch Wort noch durch That bewieſen, daß er an das Liverpool, 12. Auguſt. Baumwolle.] 8,000 Ballen Umſatz. 


denkt, wovon Gott und die ganze Welt wiſſen — daß er nämlich unfer | greife gegen vergangenen Sonnabend unverändert 
Schuldner iſt. Bewahren wir für ihn die traditionelle Sympathie, . nie nn St nn 
aber da fein Feſt keine Volksfeier if; wäre jedes Zeichen der Ver⸗ Berliner Börse vom 12. August 1861. | 


ehrung und der Freude nur eine unzeitige, die Würde der Nation ver⸗ „ Div Z- 
befaſſen. — Pater Jakob ift angekommen und hat feine Pfarre vers letzende Schmeichelei, der Nation, welche, wie fie oft die Bruderhilfe | Pee, Staats-Anteihe/41,1103 G. Genn IN | 
loren. — Cialdini ift in Neapel ſehr gern gefehen, er benimmt ſich dargereicht, die Bruberhilfe zur Zeit auch annehmen wird, zur Bettelei] Saale Anl. vom iO, |, , L 777 12240 be. | 
klug. So hat er General Fabrizi, einen feiner Garibaldi'ſchen Sym- aber ſich nicht erniedrigt. Ich brauche wohl kaum noch hinzuzufügen,, ate“ 18 40% na. aid Pe .: e 
pathien wegen bekannten General, nach Neapel kommen laſſen, was] daß der 15. Auguft der Namenstag des Kaiſers Napoleon iſt. An dene oe e b dito Prior 0 %% 8. 
einen guten Eindruck gemacht hat. Der Erzbiſchof von Neapel, Mfgr. Die zweite Proklamation geht von der jüdiſchen Jugend aus, | Frim-Anı. von 1865 e v. dito Prior E. — 52 4f ke. 
Sforza, wurde bei feiner Ankunft in Rom von einem der Prinzen und lautet im Auszuge: Kar u. Neumark. C. Gr be 1 = Rn 
der ehemals regierenden Familie empfangen. Er wohnt im Palafe| Am 12. Anguft 1569 erfolgte nach 180jähriger brüderlicher Ver- 3 |, dt 14 7 Prinz-W. C80 8 | 4 [573% da. 
Sciarra beim Prinzen Roziano. Eine Stunde nach feiner Ankunft einigung die definitive Union zwiſchen Litthauen und Polen in Lublin. Sate neue ..... | 4’J100% br. ge d. F. 4 0 da 8 8 
begab er ſich zu Franz II. (K. 3.) Dieſe Vereinigung überdauerte die ganze Zeit der Unabhängigkeit 244 70 0. ie ag 
Frankreich. Polens, und durch Nichts getrübt verſchmolz fie beide Nationen in] elle .. 6 0 f © Rhein-Nahebahn | — 4 . 

s Paris, 10. Aug. Der „Moniteur“ veröffentlicht heute die] ein fo untheilbares Ganzes, daß alle Anſtrengungen unſerer Bedränger, 2 [Kur- u. Neumärk. 40 ©. Stang. Posner. 3840 88, bu 
gewöhnlichen Details über die geſtern ſtattgehabte Revue, an welcher] dieſes Band zu zerreißen, fruchtlos blieben. Jetzt, da wir die glänzen⸗ © |Posensche-......| 4 (60% be. Winne, Bat I 4 % 
71 Bataillone, 47 Schwadronen und 28 Batterien Theil genommen deren Epochen unſerer Vergangenheit durch Dankgottesdienſte und durch] 8 ade N dito Prior .. | — | 4 88½ bar 
haben. Man bemerkte, daß der Kaiſer gegen feine Gewohnheit zu | Kundgebungen allgemeiner Freude begehen, müſſen auch wir Juden] Z |Sächsische....... 1 0 e. eie Prior 8. — f 87% b 
Wagen ankam und erſt an der Jena⸗Brücke am Eingange des Mars: Polens, die wir ein zweites Beiſpiel brüderlicher Vereinigung zu geben] ere. . oel, . 2 
feldes zu Pferde flieg. Nachdem er die Fronte entlang geritten war, haben, an ſolchen Feiern Antheil nehmen. Den Jahrestag der Union | Tuber Preuss. und ausl. Bank-Aetion. 
begab er ſich mit feinen Gäſten auf den Balkon der Militärſchule, wo] werden wir begehen durch einen feierlichen Gottesdienſt in den Syna⸗ Ausländische Panda 1804 F. 
die Truppen deſtlirten. Der Kaiſer fieht übrigens wohl aus und wurde gogen, durch Schließung der Läden und durch eine glänzende Beleuch- Hern err, Ne. 4 0 P. Berl. K-Verein.| 8 | 4 1164 @ 
von der Menge — die trotz der entſetzlichen Hitze 3—400,000 Mann |tung unſerer Wohnungen. Die Trauer wird für diefen Tag abgelegt. | dito neue 100 l. E. — 167%, br. Berl. Werd 0 4 6 — 
ſtark geweſen fein mag, gut empfangen, er trug das blaue Band des] Und fo wie jene Union ein Zeugniß war der Verschmelzung zweier] auto Bantu War. % bn || Braunschw.Banle| 4 ji ine 
ſchwediſchen Seraphinen⸗Ordend. Der König von Schweden gefiel ſehr] Nationen, fo möge die Feier ihres Jahrestages eine neue Bürgſchaft fein. | aue eur Anleino.. | 5 10% m. || Coburz-Greaita| — | 4 5 . 0. 
wohl, er trug eine ſehr dunkle und einfache Uniform. „Sein Blick“, für die Dauer unſerer Vereinigung mit den Landesbrüdern und für] dg poin.sch.-Obi] 4 r AST EIER Hk 
ſagt ein franzöſiſches Journal, „iſt weniger lebhaft als der Berna: |unfere fernere gemeinfame nationale Thätigkeit. — Dem Allem ſah die | e llt. En. 1 17 — — Bite Cm Ani | 6 1 400, 8. 
dottes, feines Großvaters, und feine Naſe it auch nicht die große] Behörde ruhig zu, obgleich die öffentliche Ueberwachung ſich über die] rom. oe. & 00 Fl.. 4 24% br. Gerte . 1 85% bau 2 
Adlernaſe Karl Johanns.“ Die etwas veralteten Uniformen feiner] ganze Stadt erſtreckt, und alle Plätze militäriſch beſetzt find. Erſtſ dus 4200 F, 0. Harmb. Ard. Bank 14 8880 be. 
ſechs Leibgardiſten erregten unter dem jederzeit ſpottluſtigen franzöſiſchen]ſpät am Abend beim Einbruch der Dunkelheit wurde an wenigen | Foln Banknoten ....|— 524 5. oe ie 
Publikum einige Heiterkeit. — Wer den Schaden hat, braucht für Straßenecken eine Publikatidn des Statthalters veröffentlicht, welche ich ee Ela e e Leipziger „ 34 67% b 
Spott nicht zu forgen.. Deshalb iſt es kaum zu verwundern, daß hier nach dem Gedächtniſſe, da ich fie nicht zur Hand habe, überſetze. Letlen- Course. Land. r, „ 1 . 5 
der „Moniteur“ in feiner müuchener Correſp. heute über die deut: „An mehreren Häuſern ſind Placate bemerkt worden, welche zur r eg 5 | A [16 dm. u. o. 
ſchen Bemühungen zur Herftellung einer Nationalflotte fpöttelt. „Die feierlichen Begehung des 12. d. M. durch Gottesdienſte in den Kirchen] Aach-Düssera...| 31,13%, 84 b. Herter. Oratb-A.| 8 6 2 a Hal b. 
traurigen Erfahrungen der Vergangenheit — fagt das offizielle Journal] ſowie durch Illumination in den Häuſern aufhetzen. Der Statthalter | Aut Rotterdam] 5 4 05, u 0. e e FR er 
— hält die Verbreiter dieſes neuen Mittels, den Eifer der Unitariften|thut hiermit kund, daß nur die gewöhnlichen Andachten in den Kirchen] Berg Märkische J 4 11004 & 101 e. | Scht. Bank-Var. | 5 | be etw. Da. 
anzuführen, nicht auf. Man vergißt, daß die feclige deutſche Flotte,] geſtattet find, gegen alle zahlreicheren demonſtrativen Verſammlungen] Rertin Hambur. 6%] 4 |116 b, Tabu. Bank. | 4 A 6 
welche fo theuer bezahlt worden war, nur dazu gedient hatte, um aber in denſelben wird beim Hinausgehen aus den Kirchen auf 8 gin Staaken. 614] 4 18 b. N 
einige Rheder von Hamburg und Bremen zu bereichern, welche alte] ſtrengſte verfahren werden, und zwar wird das Militär die Heraus: ee eee k. 8.141% bz 
Handelsſchiffe in Kriegscorvetten umgewandelt hatten oder geſchickt auf|fommenden anhalten, um gegen fie nach der ganzen Strenge der] Leue Bort, 77] 1% ah be . los br 
den Ankauf einiger Schiffe im Auslande ſpekulirt hatten, die zu einem mir ertheilten Gewalt zu verfahren. „Kaufleute, welche ihre Läden] aaa. 0 4 c b E K.. an 
Lumpenpreis wieder verſteigert wurden. — Ueber den Empfang des geſchloſſen halten, ſind ſtrengen Strafen unterworfen.“ Die Illu⸗ Magd.-Wittenbrg.| 6. 4 [12% bz 2 M. 70 0% ba. 
Ritters von Nigra durch den Kaiſer erfährt man, daß der Gejandte | minationen des Abends find ſtrengſtens verboten, und werden nicht] yeckienburger..| 2 4 9 be u G M ad be. 
Victor Emanuel s eine Anrede an den Kaiſer hielt, worin er ihm für) blos die Wirthe, ſondern auch die einzelnen Miether der illuminirten] gaze reger 4 4 19 b. 3 long wm 
die Anerkennung des Königreichs Italien durch Frankreich dankt, welche] Lokale zur Verantwortung gezogen werden. Diejenigen, welche dieſen Niederschles.....| 4 47% bz. dito 3 ba 
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wurde, obgleich ſchon geſtern Kriegsrath gehalten worden iſt, in welchem bez. —Roggen loco Söpfd. 46 Seat a 
dieſe Maßregeln zweifelsohne beſchloſſen worden find, iſt ſchwer zu er— iR Kahn 2 2000 Pio. be, ie enn 0 v8 lpld 5d und fl den Sl 
klären und noch ſchwerer zu verzeihen. Gott ſchütze unſere Stadt! 467 Thlr. pr. 2000 Pfd. bez., Aug. 45½—45 / Thlr. bez., Aug.⸗Septbr. 
45 —% Thlr. bez., Br. und Gld., Sept.⸗Oktbr. 45 — , Thlr. bez., 45% 
Thlr. Br., x er „DltbrsNton. 45%4—45% Thlr, bez., Br. und 
Nr. 1 eine Mannsjacke von weißem Flanell und ein ſilberner Eßlöffel, gez. ſahr 1862 26.45 15 Thlr Br ee 1 f ha era 
W. S.! Paradiesgaſſe Nr. 10 % Ctr. Makulatur, zumeiſt Zeitungsblätter; | pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 20-26 Thlr., Lieferung pr. Aug. und A er 
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Tuchrock, ein Paar ſchwarze Bukskinghoſen und eine ſchrarze Tuchweſte; Boh-] Dezbr. 23 Thlr. Br., Frühjahr 23% Thlr. bez. und Br. — Erbſen, 
rauerſtraße im Erneſtinenhofe ein Paar grautuchne Dienſthoſen, mit dem] Koch⸗ und Futterwaare 4252 Tblr. — Winterraps 86-90 Tblr. 
Stempel der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn verſehen: auf dem Fiſchmarkte in — Minterrübfen ſchwimm. 78pſd. 85% Thlr. pr. 1800 Pfd. frei Rup⸗ 
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weißer runder Ruthenkorb, in welchem ſich ein blaues baumwollenes Ge⸗ 12, Thlr. Br., 12% Thlr. GM. Septbr.⸗Oktbr 424 —0 Thlr 17 5 5 
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Paar Gamaſchenſtiefeln, zwei Hemden, gez. J. L., ein rothkarrirter Deckbett⸗ 90 u Thlr bez. und Br., 20 Thlr. Gld. ht Dt 19 — 35 5 
lleberzug und ein weißleinenes Betttuch; einem Herrn während feines Ver: | Thlt. bez. und Br., 19 Thlr. Gl., Oftbr Rovbr. 186 — u Tl. 12 
weilens in einer Reſtauration auf der Taſchenſtraße, eine ſilberne Cylinder⸗ und Br 187 Thir. Gld., Nov.⸗Dez, De Jan. und J er 18 2 1 
ubr mit Goldrand; Gartenſtraße 23 ein ca. 3 Ellen langer und 7. breiter be April-Mai 18% _ 75 Thlr 1 „Jan. ene, hir. 
kornblumner Teppich, in deſſen Mitte ein Blumenbouquet mit grün und | Les a - Thlr. bez. 

brauner Guirlande 5 . 0 70, 

Als muthmaßlich geftohlen iſt eine große Zieh-Harmonika polizeilich mit 
Beſchlag belegt worden. 

Verloren wurde: ein Buch, betitelt: Napoleon und Blücher von Mühl⸗ 
bach; eine ſilberne Cylinderuhr mit weißem Zifferblatt und deutſchen Zahlen; 
eine mit Perlenſtickerei verzierte Ziehbörſe mit ca. 3 Thlr. Inhalt. 
[Bettelei.] Im Laufe voriger Woche find hierorts 6 e f 

Pol. Bl. 


Breslau, 13. August. [Diebftähle) Geſtohlen wurden: Malergaſſe 


Stettin, 12. Auguſt. Weizen behauptet, loco pr. 85pfd. weißbunter 
ab Bahn 75 Thlr., vom Boden 76 Thlr. bez., 83 Söpfd. Sept.⸗Oktbr. 77 
Thlr. bez., Frühjahr 75 Thlr. bez., 81—Söpfd. 76% Thir. bez, Söpfd. 77%, 
Thlr. bez. — Roggen unverändert, loco ohne Umſatz, 77pfd. Aug. und 
Aug.⸗Septbr. 43% Thlr. bez., Sept.⸗Oktbr. 43% Thlr. bez., 43% Thlr. Gld., 
Frühj. 44% Thlr. bez. — Gerſte, Frühj. pr. 70pfd. 38% Thlr. bez. — 
Hafer Sept.⸗Oktbr. 47 —50pfd. 244 Thlr. bez. — Erbſen loro 43% — 
Polizei⸗Beamte wegen Bettelns verhaftet worden. 45 Thlr. bez. — Rüböl gut behauptet, loco 12%, Thlr. Br., Aug.⸗Sept. 
„6E , , see re 

Berlin, 12. Auguſt. Von der heutigen Börſe läßt ſich im Ganzen] verändert, loco ohne Faß 20 J — 7 Thlr. bei, Aug. und Aug.⸗Sept. 20%, 
wenig mehr ſagen, als daß fie meiſtentheils flauer war als die letzten Bör⸗[Thlr. Br., Sept.⸗Okt. 19½ Thlr. Br., Oktbr.⸗Nov. 18% Thlr. Br., Frühjahr 
ſen der en al A elt barsch i. eine 9 10 7 11 Hal⸗18 ½ Thlr. Br., 7 Thlr. Gld. e 
tung; jedenfalls war ſie unſtreitig ge oſer. Zum Theil entſprang je⸗ 8077 „ TE OTTO 
21 die größere Unthätigteit bes Peutigen Börfe ihrer Feſtigkeit, inſofern # Breblan, un August. Wind: wir a ne warm. Ther⸗ 
Inhaber nicht geneigt waren, zu anſehnlich niedrigen Courſen abzugeben, mometer Früh 15“ Wärme. Barometer t 15 v as Angebot neuer 
während die Kaufluſt nicht dringend genug war, um die letzten Courſe willig | Waare mehrt ſich von Tag zu Tag, degefuft wa en ſchönen Qualitäten 
zuzugeſtehen. Gegen Ende der Börfe zeigte ſich mehr Neigung, zu den höch⸗] von Weizen und Gerſie jedoch guter Kaufluſt, während Roggen und Hafer 
ten der heute erzielten Courſe zu verkaufen, da Käufer ſich zu Conceſſionen] mindere Beachtung fanden. _ ltend; pr. SApfo. weißer 76 
nicht entſchloſſen. Der Umſatz war im Ganzen ale beſchränkt, nur einige Weizen vollkommen preishaltend r 8 pfd. weißer 76—88 Sgr. gelber 
wenige Papiere machten durch etwas belebteren Verkehr eine Ausnahme von 7585 Sgr. — Roggen in cer 0 und ſchwerer verkäuflich als 
der allgemeinen Lebloſigkeit. Der Geldmarkt ſchien nicht ganz jo flüſſig wie] geſtern; pr. Kapfd. 56-: das Ge Hält: —61 Sgr. — Für Gerite 
in voriger Woche, Disconto blieb aber unverändert 2%. (B.- u. 9.3.) erſchwerten hohe Forderungen das Geſchäft; pr. 70pfd. weiße 45—47 Sgr., 


En gelbe 42—44 Sgr. — Hafer ruhig; pr. 50pfd, ſchleſiſcher 22—26 Sgr., 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. galiziſcher 22—25 Sgr. — Erbſen unbeachtet. — Wicken geſchäftslos. — 
Paris, 12. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete bei ſtarker 


Dell { 13 in guter Haltung, feine Sorten ſogar mehr beachtet. — Schlag: 
ein ftill, 


Ruſſen 89%. — Der Dampfer „Aſia“ iſt aus Newyork eingetroffen. — 
Die auftraliihe Poſt iſt am 10. d. in Malta angekommen. 

Wien, 12. Auguſt, Mittags 12 Uhr 30 Min. Börfe gegen Schluß feſter. 
Hproz. Metall. 68, —. 4 proz. Metall. 59, —. Bank⸗Aktien 745. Nordbahn 
194, 30. 1854er Looſe 88, —, National⸗Anlehen 80, 90. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 271, —. Ereditaktien 173, 70. London 138, 25. Hamburg 
102, 75. Paris 54 50. Gold —, —. Silber -,—. Eliſabetbahn 166, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 231, —. Neue Looſe 118, —. 1860er Looſe 83, 40. 

Frankfurt a. M., 12. August, Nachm. 2 Uhr 3) Min. Oeſterreich. 
Effekten durch mehrfache Verkäufe niedriger. Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗ 


Vor der Börſe. 
Rohes Rüböl matt, pr. Ctr. loco 11%, Thlr., nahe Termine 11%, 
e e Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 90 Tralles 
a 177 1 e 19% Thlr., Herbſt 19 Thlr. Br, April⸗ 


Poſen, 12. Auguſt. Wetter: ſchöͤn. Roggen: geſchäftslos. Gek. — 
Wispel.“ Loco per d. Monat 39 ½ bez. un Br., Auguſt⸗September 39% 
bez. u. Br. September⸗Oktober 39% bez. u. Br., Oktober⸗Rovember do., 
November⸗Dezbr. do., Frühjahr 1862 40%, Br, u. Gld. 

Spiritus: behauptet. Gef. — Duart. Loco per d. Monat 19% bez. 
u. Br. September 19 bez. u. Br., Oktober 18 Gld., % Br., November 
17% Gld., Dezember 17% Gld., April⸗Mai 1862 17% bez. u. Br. 
Hartwig Kantorowicz. 


Verantwortlicher Redakteur: In Vertretung bor. W. Weis in Breslau. 
Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


ſtädter Zettelbank 240. 5proz. Metallig. 48. 4 proz. Metallig. 42. 1854er 
Looſe 62%. Oeſterr. National⸗Anleihe 571. Oeſt.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien 232. Oeſterr. Bank⸗Antheile 632. Oeſterr. Credit⸗Aktien 1454. 
Neueſte öſterr. Anleihe 61. Oeſterreich, Eliſabetbahn 119%. Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 24. Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 1094, . er 

Hamburg, 12. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Nicht animirte Börſe. 
ie 03. Märfiipe 1007 Shluß-Courje: Sational:nleibe 58. 


en und der aus ihnen fließenden Thaten zu gewinnen. 
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